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Meine wildesten Erlebnisse


Der Womanizer ist zurück! Diesmal mit seinen wildesten Erlebnissen im Gepäck. Ja, was wäre das Leben ohne Sex?! Ein sehr trauriges. Daher praktiziere ich ihn, so oft ich kann. Nicht nur mit meiner Frau Andrea, sondern auch mit vielen willigen Ladies ab 18. Nun ja, meine geliebte Gattin weiß davon natürlich nichts, aber warum sollte ich auch den schlafenden Löwen wecken? Bin ja nicht blöd.


In meinem Leben habe ich schon weit über 1.500 Frauen im Bett gehabt, bald sind die 2.000 voll. Eine gigantische Zahl. Da wäre selbst der legendäre Schnurrbart Burt Reynolds neidisch. Und doch ist ein Ende noch lange nicht in Sicht. Der Trieb, die Gier und die Lust treiben mich weiter an. Wie Reynolds einmal sagte: „Man kann nicht mit allen Frauen schlafen, aber versuchen sollte man es.“ Recht hatte er.


Und so habe ich schon unendlich viel erlebt und kann über so vieles berichten. Immer wieder werde ich von Fans und Möchtegern-Casanovas gefragt, welches denn meine wildesten-Erlebnisse waren. Ach, da gab es so viele von. Aber ich habe mich bemüht, einige davon auszuwählen für dieses Special. Wenn Fantasien Wirklichkeit werden, dann ist der Womanizer am Start. Wir blicken zurück auf einige Highlights meiner Laufbahn.


Da wäre einmal Yasmin, die als heißer Teenager in mich verliebt war. Nun, 20 Jahre später, kommt es zur sexuellen Reunion. Irland war ein Ding! Dort hatte ich in 2 Wochen während eines Praktikums in jungen Jahren Sex mit 3 Frauen. Aber nicht gleichzeitig, sondern hintereinander. Besonders meine luderhafte Teamchefin Becky gilt es hier hervorzuheben.


Meine eigene Frau Andrea war auch kein Engel. Was ich in ihrer geheimen Magic Box im Keller fand, war höchst brisantes Sex-Material aus ihrer Experimentierzeit. Ich verliebte mich in die Nutte Agnes, doch es kam alles ganz anders als geplant. Außerdem machte ich meine ersten Erfahrungen mit Tinder. Janka war aber keine gewöhnliche Frau, sie war eine echt krasse Lady mit besonderen Vorlieben.


Und was ich mit meiner älteren Schwester erlebt habe, sollte ich wohl besser gar nicht veröffentlichen. Geschwisterliebe kann nämlich auch ganz schön sexy sein. Ja, ich bin ein Fan von erotischen Massagen. So gerne entspanne ich dort und lasse mir am Schluss die Palme wedeln. Hier lest Ihr meine besten Erlebnisse bei Erotikmassagen.


Als Blue Man Sex zu haben, wer kann das schon von sich behaupten? Nicht viele. Nur ganz wenige. Ich bin einer davon. Als komplett blauer Mann in Showkostüm erlebte ich so allerhand. Sex mit geilen Schlampen ebenso Gruppenabenteuer mit meinen beiden Blue-Man-Kumpels Dirk und Super-Mario mit gleich mehreren Frauen gleichzeitig.


Und dann darf die 19-jährige Quirina natürlich nicht fehlen. Sie war die Tochter meines ehemaligen Robinson-Chefs und ich verbrachte eine wunderschöne Woche mit ihr. Wir hatten unglaublich viel Spaß zusammen und ihre Handjobs waren einfach allererste Sahne.


Ja, mehr passt aus Platzgründen leider nicht in dieses eine Buch. Es sind dafür 112 Seiten pure Erotik und wilde Erlebnisse, die Euch anregen sollen, es mir gleich zu tun. Live Sex und enjoy life!


Euer Womanizer




Reunion


Auf Facebook bekam ich eine Freundschaftsanfrage einer Yasmin L. Hübsche Frau. Ich nahm sofort an. Dann schrieb sie mir: „Hallo! Kannst Du Dich noch an mich erinnern? Vor 20 Jahren hatten wir eine tolle Zeit zusammen. Du warst mein allererster Mann.“ Ich schaltete mein Gehirn und meinen Schwanz ein.


Yasmin … Yasmin … nun ja, ich hatte einige Yasmins in meinem Leben. Vor 20 Jahren? Das war meine Studienzeit. YASMIN! Jetzt fiel es mir wieder ein. In der Tat, ich war ihr allererster Mann gewesen. Ich war Anfang 20 und lebte in einer WG. Wie fast alle Studenten damals und heute.


Ich lernte Yasmin in der Eisdiele ums Eck kennen. Dort hatte ich mich mit einigen Studienkolleginnen und Studienkollegen getroffen, um dem heißen Sommertag Paroli zu bieten. Die Yanina aus meinem Kurs hatte ihre jüngere Schwester dabei, die damals 17-jährige Yasmin. Sie war sehr hübsch, schöner als ihre ältere Sister.


Yasmin war superblond, sexy, aber schüchtern. Ihre Leidenschaft war Tennis. Da war sie verdammt gut. Spielte im Verein und hatte bereits einige Jugendtitel gewonnen. Schulisch lief auch alles gut bei ihr, in Klasse 11 Richtung Abitur. Sie gefiel mir. Ich wollte sie. Ich bezog sie immer wieder ins Gespräch ein und machte ihr schöne Augen. Sie freute sich.


Als wir eislich fertig waren, steckte ich ihr unauffällig einen unter dem Tisch geschriebenen Zettel mit meiner Handynummer und einem „Ruf mich an!“ zu. 2 Tage später rief sie mich an: „Hey Du. Danke für Deine Botschaft.“ Ich coolte mir einen ab und schlug ihr ein Treff zu zweit in besagter Eisdiele vor. Sie nahm an.


In sehr sommerlicher Kleidung, also sexy, aber anständig, kam sie auf mich zu und ließ sich auf die Wangen küssen. Wir bestellten uns Eis, ich einen Krokantbecher, sie ein Spaghettieis. Beides schmeckte mir gut. Ihr auch. Sie fragte mich über mich aus, dann ich sie über sie. Als ich einen Gang hochschaltete, schaltete sie einen zurück: „Also meine Schwester hat mich gewarnt vor Dir“, lächelte sie mit dem Zeigefinger.


„Du seist der größte Aufreißer der Uni, hat sie gesagt.“ „Soso, und das glaubst Du ihr?“, konterte ich. „Ich will herausfinden, ob das stimmt, deshalb bin ich gekommen.“ So startete unser Flirt. Ihre süßen Hände waren nervös, das konnte selbst der Blinde mit Krückstock sehen.


Verlegen lächelte sie mich immer wieder so süß an und ließ sich von mir und meinem Charme verführen. „Hast Du aktuell eine Freundin?“, fragte sie mich urplötzlich. „Nein, ganz aktuell nicht, sonst wäre ich jetzt nicht hier mit Dir Eis essen“, bestätigte ich ihr meine Seriosität. „Und hast Du aktuell einen Freund?“


„Nein.“ „Schon einen Freund gehabt?“ „Ehrlich gesagt nein.“ Jetzt wurde es interessant. Ich erfuhr, dass sie zwar schon geknutscht hat mit Jungs, aber mehr nicht. „Ich will nichts überstürzen. Jungs wollen ja doch immer nur das eine.“ „Die meisten, ja“, nickte ich, „aber nicht alle.“ „Wie soll denn der Mann sein, mit dem Du Dein erstes Mal verbringen möchtest?“, fragte ich sie. „Nicht hier“, psssste sie mich.


„Ist mir schon klar, dass hier nicht der geeignete Ort für das erste Mal ist, besser im Schlafzimmer“, nahm ich sie auf die Schippe. Sie bekam ein Lachflash. „Lass uns woanders darüber sprechen, okay?“ Ich zahlte und wir spazierten durch den nächstgelegenen Park. „Naja“, schloss sie an, „er sollte gut aussehen, zärtlich sein, schon Erfahrung mit Frauen haben, einfach ein toller Kerl sein


Und ich sollte schon starke Gefühle für ihn haben. Ich möchte mein erstes Mal nicht herschenken.“ „Und da war noch nicht der Richtige dabei bisher?“ „Es gab schon einige Kerle, die mich interessierten. Und noch mehr, die sich für mich interessierten. Aber bislang hat es noch nicht so gepasst, dass ich es getan hätte.“


Der Talk stimulierte mich. Ich stellte mir vor, derjenige welcher zu sein, der die süße Yasmin in die hohe Schule der Sexualität einführt. Sie hatte bald Tennistraining und wollte gehen. „Darf ich zuschauen? Ich habe sonst nichts vor heute.“ „Wenn Du magst.“ Ich ging mit und schaute zu. Nachdem Yasmin sich umgezogen hatte, kam sie als weiße Prinzessin zurück. Die Trainingsstunde wurde mir überhaupt nicht langweilig.


Da ich selbst ein großer und talentierter Tennisspieler bin und war. Zudem gefiel mir ihre Schönheit und Geschmeidigkeit auf dem Platz. Als sie verschwitzt abdankte und sich duschen ging, wollte ich nur eines: mit ihr duschen gehen. Das musste noch warten. Ich beschloss, aufs Volle zu gehen.


Ich begleitete sie nach Hause, küsste sie auf die Wangen und schlug ihr ein weiteres Date vor. Sie nickte, strahlte und nahm an. Das nächste Treffen war ein richtungsweisendes, denn sie zeigte klar Interesse an mir. Sie wollte mehr über mich wissen, über meine Hobbys und meine Zukunftspläne, welche Art von Musik ich höre etc.


Als ich ihr erklärte, dass ich auch Tennis spiele, forderte sie mich sofort zu einem Duell heraus. Alright, Kleine, here I am! 2 Tage später trafen wir uns auf dem sandigen Court. Eine Wette wollte sie nicht eingehen. Schade. Satz 1 spielte sie echt abgebrüht und schlug mich 6:3. Sie jubelte. Satz 2 spielte ich echt abgebrüht und schlug sie 6:3. Ich jubelte. Es musste also ein Entscheidungssatz her.


Ich brach ihren Willen, indem ich sie 6:4 besiegte. „Du hast echt verdammt stark gespielt“, lobte sie mich. „Du aber auch, Süße“, lobte ich sie. „Aber das nächste Mal, da besiege ich Dich.“ „Nein, keine Chance. Ich gewinne wieder.“ So steigerten wir uns hoch, bis sie einen Wetteinsatz von mir forderte. Ich zögerte. Also schlug sie einen vor: „Wenn ich Dich besiege, dann darf ich Dich küssen. Okay?“ Hey, wie geil ist das denn, dachte ich mir.


„Einverstanden. Sollte ich aber gewinnen, bekomme ich von Dir eine Massage“, haute ich raus. Yasmin überlegte. „Und wo?“ „Bei mir. Da stört keiner.“ Hmm, na gut. Aber nur dann, wenn Du gewinnst.“ „So soll es sein.“ Um es kurz und knapp zu halten: Männer sind stärker als Frauen. Besser. Stärker. Erfolgreicher. Dynamischer.


Also war es kein Wunder, dass ich Yasmin bei unserem nächsten Match schlug. Diesmal glatt in 2 Sätzen. Allerdings beide Male im Tie-Break. 7:6 und 7:6 lautete das Endresultat. Es war klar: Ich bekam eine Massage von ihr. Da wurde sie plötzlich traurig und ihr flossen kleine Tränen herunter. „Süße, was ist denn los?“, kümmerte ich mich um sie.


„Ist es, weil Du verloren hast?“ „Nein, weil ich noch nie einen Mann massiert habe. Und ich habe Angst davor, dass ich viel falsch mache.“ „Ach was“, tröstete ich sie, „es kann Dir doch überhaupt nichts passieren. Bei mir bist Du in absolut sicheren Händen.“


Sie beruhigte sich und wir verabredeten uns fürs kommende Wochenende. Samstagnachmittag. Sie klingelte. Ich öffnete. Megasexy hatte sie sich hergerichtet. Ihre langen, blonden Haare aufwändig zusammengeflochten, in kurzem Höschen und bauchfreiem Shirt. Sie war glücklich, mich zu sehen. Ihre Fingernägel waren frisch rosa lackiert, sexy. Ihr Lippenstift knallrot aufgetragen. Sie war zu einer Lady geworden.


Wir gingen erneut Eis-Eis essen. Diesmal entschied ich mich für Kugeln: Schlumpf, Mango, Erdbeere und Heidelbeere waren meine Sorten. Ihre waren Vanille, Schokolade, Schokolade und Ananas. Ananas kann ich auch bieten. Danach gingen wir in mein Zimmer, wo wir ungestört waren. Außer mir war gerade auch keiner in der WG, die anderen beiden waren bei dem tollen Wetter ausgeflogen.


Ich zog mir mein Shirt aus und präsentierte ihr meinen trainierten Body. „Wow“, stammelte sie beeindruckt. Dann zog ich mir meine Shorts aus und legte mich auf den Rücken auf das Bett. Hatte nur noch meine Boxer an. Sie zögerte. „Süße, wenn Du doch nicht möchtest, sag es mir einfach, ich habe Verständnis.“


„Doch, ich möchte sehr gerne, wirklich, aber ich möchte eben nichts falsch machen“, säuselte sie etwas verschämt. „Außerdem möchte ich Dich etwas Wichtiges fragen.“ „Schieß los.“ „Obwohl ich unser Match und unsere Wette verloren habe, würde ich Dich furchtbar gerne küssen. Darf ich?“


„Na gut, weil Du es bist“, lächelte ich sie charmant an und wartete ab. Sie zierte sich aber, so schüchtern, wie sie war. Also setzte sich der erfahrene Womanizer auf und küsste sie. Zärtlich, ganz vorsichtig. Sie küsste mit. Zärtlich, ganz vorsichtig. Dann intensiver. Ich spürte, dass sie schon geküsst hatte, sie konnte das sogar ziemlich gut. Entweder hatte sie heimlich geübt oder war ein Naturtalent. Nach etwa 2 Minuten machte ich eine Pause.


„Und, hat es Dir gefallen?“ „Ja, es war wunderschön. Darf ich Dich nach der Massage dann nochmal küssen?“ „Versprochen“, zwinkerte ich und legte mich nun endlich auf meinen Bauch. „Soll ich mit Creme oder ohne?“ „Mach mit, da drüben“, zeigte ich auf die Nivea. Yasmin holte sich die weiße Creme und startete, meinen gut trainierten Rücken zu berühren. Sie kniete seitlich neben mir und massierte mich nun.


Yasmin streichelte mehr, als dass sie massierte. War mir aber recht. Ich liebe Streicheln! Schön zärtlich, schön sanft. Ich genoss. Ich war der Erste, den dieses kleine, süße, unschuldige Ding so berührte. Es war neues Neuland für sie. Daher fragte sie auch alle 2 Minuten, ob sie alles richtig mache. Ich bestätigte ihr ihr Talent. Gab ihr auch hilfreiche Tipps für die Note 1.


Meinen Po sparte sie vorerst aus. Der war ja verpackt in der Boxer-Boxer. Nach dem Rücken und den Armen machte sie mit meinen Beinen weiter. Zart streichelte sie diese auf und ab, hoch und runter. A dream! „Soll ich Dich auch vorne massieren?“, fragte sie leise. Eine verbale Antwort verweigerte ich ihr. Ich drehte mich einfach um. Das war Antwort genug.


Da lag ich nun, auf dem Rücken, und schaute sie an. Sie war vor wenigen Wochen 17 geworden. Ein junger Engel mit blonden Haaren. Sie lächelte zurück. Sie cremte mich weiter ein mit der Creme, diesmal die Beine von vorne. Ihre Hände, die sonst stark zugreifen konnten, wie beim Tennisschläger, waren hier äußerst soft aktiv. Sie konnte sehr gut streicheln.


Immer wieder fragte sie nach, ob sie alles richtig mache. Immer wieder lobte ich sie. Dann widmete sie sich meiner Brust und meinem 6-Pack. Mein Penis wurde nun steif. Ich war gespannt, wie sie reagieren würde. Sie bemerkte natürlich, wie mein Eifelturm zum Stehen begann. Und sie grinste verschämt. Meine 15 cm drückten die Boxer mächtig aus.


Ich wurde immer geiler und meine Atmung schaltete auf Sexatmung um. Auch sie wurde nervöser, das konnte ich hören, sehen, spüren und mit all meinen sonstigen Sinneskanälen wahrnehmen. Dann beendete Yasmin urplötzlich die Massage: „Darf ich Dich jetzt nochmal küssen?“ „Du sagtest, nach der Massage. Wir sind aber noch nicht fertig.“ Sie lachte laut auf und juchzte mich geil an:


„Hab ich mir doch gedacht, dass jetzt so etwas kommt.“ Yasmin schaute mich verschmitzt an: „Ich habe so etwas aber noch nie gemacht. Ich habe einen Penis noch nie berührt. Ich habe schon ein wenig Angst davor und möchte Dich ja nicht enttäuschen.“ „Keine Sorge, meine Süße, das berücksichtige ich alles. Ich helfe Dir. Mach Dir keine Gedanken. Tu es einfach. Es kann nichts passieren.“


Mit diesen Worten zog ich mir meine letzten Klamotten aus und offenbarte ihr mein größtes Argument. Dieses schien ihr zu gefallen, denn sofort war ihre Hand an meinem Stick. Sie betastete ihn und streichelte sanft drum herum. „So?“ „Ja.“ Sie berührte ganz soft meine Eier. Schön. Dann nahm sie gute Creme und cremte die gerade Banane ein.


Dabei bemerkte Yasmin meine bewegliche Vorhaut und schaute mich fragend an. Ich zeigte ihr, was es damit auf sich hat und dass sie keine Angst haben müsse. Nachdem sie 5 Minuten meinen Penis mit Umfeld gestreichelt hatte, fragte sie: „Wie soll ich jetzt weitermachen?“ „Möchtest Du denn weitermachen?“ „Ja, ich möchte Dich glücklich machen“, strahlte sie mich an.


Ich zeigte ihr, wie ihre hübschen, kleinen Hände mich glücklich machen können. Sie griff zu. „Wie einen Tennisschläger nimmst Du ihn in die Hand und umfasst ihn.“ Tat sie. Geil! „Nun hoch und runter bewegen.“ Tat sie auch. „Mit der anderen Hand meine Hoden sanft kraulen oder meine Brust streicheln.“ Tat sie beides. „Du darfst mich dabei auch küssen.“ Tat sie.


Sie lag nun neben mir, und während sie mich leidenschaftlich küsste, masturbierte sie meinen Penis. Nicht schnell, aber intensiv. So intensiv, dass ich schon bald kommen musste. Ich stoppte sie. „Ich komme gleich. Magst Du einfach weiterküssen, oder es sehen?“ „Ich will es sehen.“


Yasmin kniete sich zwischen meine geöffneten Beine und blickte mich verführerisch an. Dann griff sie wieder zu und masturbierte mich. Diesmal etwas schneller als davor. Sie wusste, gleich würde es zu Ende gehen mit mir. Ich schaute zu, wie ihre Tennishand mit den rosa Fingernägeln süß auf und ab fuhr. Noch etwas schneller. Ja, jetzt musste ich abspritzen. Ich kam. Mein Sperma spritzte hoch.


Yasmin erschrak und ließ meinen Penis los. „Nicht loslassen! Weitermachen!“, keuchte ich, doch sie war wie erstarrt. Also griff ich selbst schnell zu und wichste mir meinen Orgasmus gut zu Ende. Ich schaute sie etwas böse an, da begann sie zu weinen. Sie hatte immer noch einen großen Spermafleck auf ihrem Unterarm, damit trocknete sie sich jetzt ihre Tränen.


„Hey, was ist denn, Süße?“, nahm ich sie in den Arm. „Sorry, dass ich es nicht besser konnte und Dir das Ende versaut habe“, schniefte sie. „Ach was, Du hast gar nichts versaut“, log ich sie an. „Ist nicht schlimm, Du hast mich doch zum Höhepunkt gebracht. „Ja, aber dann habe ich aufgehört, anstatt es zu Ende zu machen. Tut mir so leid.“


Ich drückte sie fest, küsste sie und flüsterte ihr ins Ohr: „Das nächste Mal kannst Du es ja einfach noch besser machen. Du weißt jetzt, was passiert, und wie sich das anfühlt, wenn ich komme. Sex lernt man. Kein Meister ist vom Himmel gefallen. Deine Massage war echt wunderschön, auch die Massage da unten. Und das Ende kannst Du später nochmal üben, wenn Du magst, okay?“


Sie beruhigte sich langsam und küsste mich. Alles war vergeben und vergessen. Ich drückte sie fest und sie wollte es genauso. Vorsichtig streifte ich ihr unter ihr T-Shirt und kraulte ihren jungen Rücken. Sie genoss es. Langsam näherte ich mich ihren Brüsten. Sie atmete tiefer, dann berührte ich sie endlich. Sie waren jung und fest. Als ich ihr das Oberteil auszog, sah ich ihre unglaubliche Schönheit.


Ja, sie waren jung und fest. Mein Tastsinn hatte richtig gelegen. Yasmin lag auf dem Rücken, während ich, nackt, wie ich war, ihren Hals tiefer küsste, dann ihre Brüste. Oben ohne war sie nun, ein wunderschönes Bild! Ich stimulierte sie mit Hand und Mund an allen freien Körperstellen, aber das Höschen war tabu. „Das geht mir zu schnell, Süßer, bitte habe Verständnis“, bat sie mich.


Verständnis hatte ich keines, aber ich tat so, als hätte ich welches. Kein Problem. Nach einer knappen halben Stunde Kuscheln deutete ich auf meinen Penis und fragte sie: „Wenn Du magst, darfst Du es jetzt nochmal probieren.“ Sie strahlte. „Und diesmal machst Du es bitte sauber zu Ende.


Nicht aufhören, wenn oder während ich komme. Es ist wirklich ganz wichtig, dass Du schön weitermachst, und dann, wenn er schlaff wird, Du langsamer wirst und ihn zärtlich ausstreichelst. Okay?“ „Okay!“


Yasmin kniete sich diesmal direkt zwischen mich und startete oben ohne mit dem zweiten Handjob ihres Lebens. Und schon konnte sie es deutlich besser als davor. Mit ihrer rechten Hand umgriff sie Mr. X, der ohnehin schon steif war, und befriedigte ihn. Dann mit Links. Dann wieder mit Rechts. Auch mit beiden Pfoten gleichzeitig. Sie probierte sich aus.


Anhand meiner Reaktionen verstand sie, dass alles, was sie tat, etwas Gutes war. Langsam wurde sie sicherer. Ihr Griff war nun enger und entschiedener. Ihr Tempo nicht mehr zögerlich, sondern bewusst. Ich ließ diese wunderschönen Teeniegefühle auf mich wirken und schaute immer wieder hin, wie ästhetisch schön und harmonisch sie wichste.


Sie versuchte auch mal einen Daumen-Zeigefingerkreis, dann wieder mit der Hammerfaust. „Gleich komme ich, mach genauso weiter, meine Süße“, befahl ich ihr. „Und nicht aufhören, wenn ich komme, einfach so weitermachen.“ 10 Sekunden später zuckte mein Waschbrettbauch und ich schleuderte Sperma aus dem Schlauch.


Diesmal genoss Yasmin meinen Orgasmus genauso wie ich. Sie strahlte und wichste genial weiter. Etwa 11 Ladungen waren es, die ich ihr schenkte. Dann wurde sie ohne Anweisung langsam langsamer und streichelte aus. „Habe ich es jetzt besser gemacht?“ „Besser? Das war mega!“, küsste ich sie.


Ich war Yasmins erste Liebe. Sie aber nicht meine erste. Ich hatte zu diesem Zeitpunkt schon ach wie viele Mädels in meinem Bett gehabt und mir längst den Ruf eines Womanizers erarbeitet. Von dem sie ja auch dank ihrer Schwester wusste. Aber sie glaubte und träumte davon, dass ich nun ihr gehöre.


Ich ließ sie im Glauben und fickte derweil andere willige Girls. Trotzdem war mir die süße Yasmin wichtig und ich verbrachte echt gerne Zeit mit ihr. Wir spielten Tennis, wir kuschelten und sie holte mir immer gerne einen runter. Nur leider blies sie mir nie einen. Das wollte sie damals noch nicht. Was sie aber wollte, war, dass ich ihr erster Mann werde.


Ich hatte sie bis dato immer noch nicht ganz nackt gesehen. Ihre Pussy war nach wie vor tabu für mich. Da sagte sie mir eines Abends: „Du, ich möchte gerne mit Dir schlafen.“ Ich horchte auf. „Wirklich?“ „Ja. Ich vertraue Dir jetzt. Du sollst mein erster Mann sein.“ „Aber ich habe Dich noch nicht einmal nackt gesehen.“ „Das kann man ja ändern“, sagte sie und zog sich ihr Höschen aus.


Was ich sah, verzauberte mich noch mehr. Blanke Pussy. Unberührt. Mit Jungfernhäutchen. Eine ganz sicher masturbationserfahrene, aber definitiv nicht männererfahrene Pussy. Aber rasiererfahren war sie schon. Kein einziges Haar konnte ich da unten bei ihr finden. „Darf ich Dich da berühren?“ „Ja, aber bitte ganz vorsichtig“, nickte sie.
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